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«Das happy end" besteht darin, daß das Stück zu Ende ist!»

die Revolution liefern sollte. Er sprach
englisch, so daß die Gefängniswärter ihn
nicht verstanden.

«Gomez, Sie sind ein totes Huhn, -
erledigt. Ich habe die Beratungen des

Tribunals belauscht. Die Generale haben
beschlossen, zwei schwarze Kugeln in die
Urne zu tun.»

Pedrillo Gomez blickte den Mann an;
er überlegte ganz kurz, dann leuchteten
seine Augen auf. Er nickte mit sichtlicher
Genugtuung. Die Wärter herrschten den
fremden Eindringling an, er solle sich

zum Teufel scheren, es sei verboten, mit
Gefangenen zu sprechen. Die Tür schloß
sich.

Kurz darauf kehrte der Gerichtshof
zurück, zusammen mit einer Urne.

«Wir haben dem konstitutionellen
Begehren des Angeklagten stattgegeben»,
verkündete der Vorsitzende. «Es ist Ihnen

gestattet, eine Kugel aus der Urne zu
ziehen.»

Pedrillo Gomez schritt an den Tisch,
griff in die Urne, zog eine Kugel heraus

und schleuderte sie blitzschnell durchs
offene Fenster.

Schafft Freud -und Wohlbehagen
ist echt - bleibt ungeschlagen

«Was tun Sie da?» brüllte der Vorsitzende

ihn an.
«Nichts. Ich warf nur die eine Kugel

hinaus.»
«Wie konnten Sie das wagen! Wie

sollen wir jetzt entscheiden, ob Sie die
schwarze oder die weiße gezogen
haben!?»

«Nichts leichter als das! Sie brauchen

nur nachzusehen, welche drinnen geblieben

ist. Ist's die schwarze, so kann es

nur die weiße gewesen sein, die ich

gezogen habe ...»
Die Generale starrten einander an.

Pedrillo Gomez atmete befreit auf und

grinste. Paul Tabori

(Einzig berechtigte Uebertragung aus
dem Englischen von Stefan J. Klein)
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